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DAKEN 135

werden soll. Hier sei blosz der überraschenden einstimraung erwähnt,

dasz im plolemaeischen Scandia neben einander Gutae und Dauciones,

Jahrhunderte lang nachher im angelsächsischen Beovulfliede Geälas und

Dene verbrüdert auflreten, wie in der getiscben geschichte von uralter

zeit an Geten und Daken. jenes gedieht kennt auch Gifdas, was wie

derum die den Gothen stammverwandten Gepidae sind, welche noch

unter Justinian im Daeien der Donaugegend hausen; was in unsrer

Heldensage die grundlage bildet, mag von Gelen Daken Gepiden der

alten geschichte wirklich nicht fern stehn, wenn irgendwo geschichte,

sage und geographie des alterthums Zusammentreffen, so ist es in die

sem Verhältnis der Geten und Daken.

Es wird mir aus mehr als einer Ursache glaublich, dasz der da-

kische königsnaine /lv/.tßakoq eigentliches appellaliv war und nichts

anders als einen Daken, vielleicht des edelsten königlichen geschlechts
bezeichnetc
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hier ganz unter Deutschen und Eutrop ahnte nicht der namen gleich-

beit, die er neben einander stellte: Thai Tai in Thaifalus ist genau

wie zluog Davus für Dacus, aus Deccbalus also geworden Taifalus,

aus getischer form die gothische, alamannische. der dakische name

z/njyig bei Dio Gass. 67, 7 enthält eine analoge erweichung von Dacus.

Deccbalus soll uns aber auch einen sagenhaften anklang gewäh

ren. Dio 68, 14 erzählt, dasz im zweiten kriege gegen Trajan der

könig seinen hört unter dem lluszbelt der Sargelia barg, Iornandes

aber cap. 30, dasz (im j. 409) Westgolhen die leichc ihres.geliebten
Alarichs, als den köstlichsten schätz unter einem abgeleiteten flusz

bestatteten und nachher die lebendige Hut wieder darüber führen: quem

nimia dilectione lugenles Barentinum amnem juxta Consentinam civita—

tem de alveo suo derivant. hujus ergo in medio alveo collecto capti-

vorum agmine sepulturae locum effodiunt, in cujus foveae gremio Ala-

ricum cum multis opibus obruunt, rursusque aquas in suum alveum

reducenles, ne a quoquam quandoque locus agnosceretur, fossores om-

nes intcremcrunt*, gerade wie Ilagen den Nibelungehort in den Rhein

versenkt hatte, Nib. 2308, 3:

* mox vehiculum et vestes, et si credere velis numen ipsum secreto lacu

abluitur. servi ininistrant, quos statim idem lacus haurit. arcanus liinc terror


